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Amtsblatt für - den KbermmtsbeziM Weirenbüvg.
40 . Jahrgang.

Nr . 71. Neuenbürg , Sonntag den 7. Mai 1882.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 1 -4L 10  monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogenim Bezirk vierteljährlich 1 ^ 25 ^Z, monatlich 45 ^Z: auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 ^ . — Jnsertionsprcis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

AnrtUchcs.

K.  Amtsgeri ch t Neuen b ü r g.

Aeckdries.
Gegen den 73 Jahre alten Andreas

Vrodbcck,  Schuhmacher von Nordheim,
welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs¬
haft wegen Betrugs verhängt.

Es wird ersucht , denselben festznneh-
men und in das hiesige Amtsgerichts-
Gefängnis ; abzuliefern.

Den 4 . Mai 1882.
Oberamtsrichtcr

Lägelc  r.

Wirde
«der Wmer- LJimmnarbeitk».

Am Montag den 8. l . Mts . Nachmit¬
tags 2 Uhr werden aus dem Rathhaus
in Neuenbürg  nachstehende Arbeiten im
Abstreich vergeben:

1s Die Sicherung der Felsböschung an
der Psorzheim -Wildbaderstraßc in der
Markung Birkenfeld bei Kil . 2 -j- ?
bis außer den vorkommenden
Regiearbcitcn , Maurerarbeiten , ver¬
anschlagt zu 630 cM

2) Das Abbrcchen u . Wicdcraufmauern
von 4 Stcinlagerplützen , deren Um¬
fassungsmauern schadhaft sind , die¬
selben befinden sich an obiger Straße
n . Markung bei Kil . 1 -j- bis Kil.
2 ; veranschlagt zusammen zu 230 vlL

3) Die Erneuerung des Dielenbelags , Re¬
paratur der Brückenwände u . Anstrich
derselben auf der Enzbrücke unterhalb
Neuenbürg ; veranschlagt : für einen
neuen Dielenbclag zu 845 -M, für
das Ansbesscrn der Bertäfcrung der
Brückcuwändc zu 25 cM, für den
Oelsarbanstrich der Vertäfernng der
Brückenwände zu 125 ^

Hiezu werden tüchtige Akkordsliebhaber
mit dem Bemerken cingcladcn , daß solche,
welche der Unterzeichneten Stelle nicht be¬
kannt sind , sich mit gemcindcräthlich be¬
glaubigten Fähigkeit »- und Vermögens-
zeugnisscn auszuweisen haben.

Calw,  den 4. Mai 1882.
K. Straßenbau -Inspektion.

Stuppel,  A .-B.

Neuenbür g.

Aus den Stadtwaldnngcn Mißebene
und Weinsteige kommen am

Dienstag  den 9 . d. M.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhausc hier zum Verkauf:
4 Rm . eichene Scheiter,
2 „ „ Reisprügel,

50 „ buchene Scheiter,
21 Rm . buchene Prügel,
27 „ „ Reisprügel,

2 „ „ Stockholz,
7 „ tannene Scheiter,

47 „ „ Prügel und
7 ' /s„ „ Reisprügel.
Neuenbürg den I . Mai 1882.

Stadtschnltheißenamt.
Weßinger.

W a l d r c n n a ch.
Donnerstag den 11 . Mai Mittags 1 Uhr

kommen ans dem Rathhausc aus dem
Gemeindewald je eine Partie

Gl««j- L Grob-Rmde«
zum Verkauf.

Die Interessenten sind hiezu freund¬
lich cingcladen.

Den " 5. Mai 1882.
Schultheiß Stickel.

Primtiulchrichtcii.

Nencnbür g.

I . Lux.
Sonntag  den 7. Mai

Morgens 6 ' /s Uhr

uebun g
Das Kommando.

Neuenb  ü r g.
Gesucht ein tüchtiger

Kutscher
zum sofortigen Eintritt.

Oberamtsarzt F i s chc r.
Ein tüchtiger

Kausknecht
findet sofort Stelle . Nähere Auskunft
ertheilt die Redaktion d. Bl.

Ein tüchtiges und starkes

Mädchen
für gewöhnliche Hausarbeit wird gesucht.

Villa Hummclsbnrg,
Herrenalb.

N c n e n b ü r cp

Bei der können wie¬
der Hetzer angelegt werden mit be¬
liebigen Rückzahlnngssristen.

R, 68 titutioii8-8o1i^ är 26
von Otto Sautermeifter

;ur Bbcrn Apotheke Rotlmeit
ist das vortrefflichste Bcittcl zum
Auffärbe » abgetragener dunkler Klei¬
der und Filzhnte . In Flaschen zu
50 A und 1 zu beziehen von
der Niederlage in

lVeiienbiirg Apotheker kalm,
Willldkul Oarl 8«;l>oliert.

Brötzinge  n.
Lumpen , Beiuer

kauft fortwährend zum höchsten Preis
Iritz Wieryatter.

Nencnb  ü r g.
Wegen vorgekommenen Mißverständ¬

nissen bringe ich meiner wcrthen Kund¬
schaft zur Kenntnis ;, daß ich neben meinem
Blockgcschäft die

Wagnerei
nach wie vor betreibe und auf Verlangen
dieselbe in Eschcnholz bediene.

Christian Olpp.
Ein schöner

Schweinfaset
5 Monat alt , verkrcuztc

norddeutsche Raye , rittfähig , ist zu ver¬
kaufen bei

Johannes Schoch
auf dem Rimmelsbacher Hof

bei Sökkersvach , Amts Ettlingen.

Laa 86v8t6iü &
krste L älteste ^ lmovvell-Lxpeäition

Lzzlingen lkrust Kim ) , köppingeil
(Ilkrell 8cI»ni<Ij , Hel»,rann (Lrnst Lecker
am Karkt ) , 8eine , kinüall (Ilierul Oever) ,
8vlnv . Lall (0 k I» ig) , Ileitlcilliei'm ( li.
Loa «), keulliiiAei , (lul Keller ), 1!lin (llekr.
8el»ilte8) , 8iN!iiarlnAen (Rginmul Letlieli ) ,
etc . cte . empfehlen sich zur Besorgung
von Inseraten jeder Art und für alleBlätter.

(lanRei - , Ooncept - , Karton -, Uöscb -,
Uack - , Uaus - , Uost - , Leicken- , Uinselilag-unck 2eiebnen-

in gevvöbnlicben bis nu ckon dosten Lor¬
ten , nobel kur IVieckorverkäuler bestens
geeignete Lebreib - unck Uri eist agilere,
emptieblt .lae . Keek.



Die Magdeburger Kagetverstcherungs-
Gesell'schaft,

8iLtiit̂ mL8868 krMä-LLpitLl: neun Millivllell Mllrk.
bis jetzt emittirt . . - . 4,501,500 Mark,
hievon ab zur Deckung der Verluste aus den Jahren 1880 u . 1881 1,006,390 „

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 8,405,107 Mark,
versichert Bodcncrzeugnisse aller Art gegen Hagelschaden zu festen Prämien . Nach-
schiißzahluiigen finden nicht statt . Tie Entschädigungs -Beträge werden spätestens
binnen Monatsfrist nach Feststellung derselben voll auügezahlt.

Die Versicherungen können auf ein Jahr oder auf fünf Jahre abgeschlosten
werden . Bei fünfjährigen Versicherungen gewährt die Gesellschaft einen Rabatt -von
fünf Prozent , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet wirin

Seit ihrem achtundzwanzigjährigen Bestehen hat die Gesellschaft 960,540 Ver¬
sicherungen abgeschlossen und 37,744,425 Mark Entschädigung gezahlt . Die Ver¬
sicherungssumme im Jahre 1881 betrug 185,857,468 Mark.

Tic Unterzeichneten Agenten nehmen Versicherungs -Anträge gern entgegen und
werden jede weitere Auskunft bereitwilligst erthcilen.

Der General -Agent:
in t.

Die Bezirks -Agenten:
Wm . K . Match am Markt in Mnenöürg,

Kottl 'oö Krähte , Schreinermeister in Kerrenal 'b.

Kaiserlich Deutsche Uoft.

^ .6tl M -0 -686ll86 tiaft.

(2/2) Direkte Deutsche Kok-Dampfschifffahrt

ULNLMK - NLU- IML
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jede » Mittwoch und jeden Sonntag , Morgens.
^ Durchpassage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
! Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General-Vevollmächtigte

j üoltt ' II, >V,n. Mller ' s Xaellll ., ÜLMdlirg , Xckmiralitütsatr . 33 '34 ,
sowie die General-Repräsentanz für Württemberg: '

in SlultAurl
und dessen Vertreter:

IM'. <»»'. Seilermeister am Markt in >eneuIi ürg.
Die Direktion . )

Iti'öber'8 1V«88er8ä»Ie»p»mpe. W
gnng hochgelegener Gemeinden :c. Rcichspatent . Grvße Leistung und Einfachheit.
Jllustr . Prospekte gratis . K . Karöber , berathendcr Ingenieur für öffentliche Was¬
serversorgungen in Stuttgart . (N 7968)

Zur Anfertigung
VON

O r u e k s a e ^ 6  n
jeder irt

einxüeblt sieb clio

ZNU!

Nbtzli.
öZ-

Geschäftsbücher
kür die verselliackonstsn ^ rveello empüelllt

Huth 's Hlechenbuch
vvrräthig bei Jak . Meeh.

Nwnik.

Deutschland.

Die „Köln . Ztg ." erinnert daran , daß
die badische Regierung seinerzeit sofort
nach dem Tode des Erzbischofs Vicari
(14 . April 1868 ) die Unterhandlungen
über die Wahl mit dem Domkapitel er¬
öffnet hat . „Dieses übersandte der Ne¬
gierung schon am 6. Mai eine Vorschlags¬
liste, an deren Spitze Bischof Kctteler von
Mainz stand . Die Regierung ließ nur
einen Namen stehen und strich alle die
andern . Und dieser eine , der Regierung
allein genehme Kandidat für den Erz-
bischofssitz von Frciburg war schon da¬
mals der jetzt thatsächlich zu dieser kirch¬
lichen Würde berufene Domkapitular Or¬
bin , dessen jetzt einstimmig erfolgte Wahl
die Regierung wohl als einen späten,
aber darum nicht kleinen Sieg über die
Freiburger Unversöhnlichen ansehcn darf ."

Württemberg.
Stuttgart.  5 . Mai . I . Mas . die

Königin  verlegt heute ihre Residenz auf
die K.' Billa bei Berg . (N . T .)

Stuttgart,  5 . Mai . Es dürfte
jedenfalls als große Seltenheit zu ver¬
zeichnen sein, daß in den ersten Maitagen
schon die Vadcsaison im offenen Neckar
bei Berg eröffnet worden ist . Gestern
Nachmittag fahen wir bei „Schillers Bad¬
platz" etwa ein Dutzend junge Leutchen,
die bei der drückenden Hitze Erquickung in
den jedenfalls noch recht frischen Wellen
des Neckars suchten. (N . T .)

Stuttgart,  5 . Mai . Die Witte¬
rung fährt fort , die Wunden , die sic in
der Osterwoche dem Weinstocke geschlagen,
gründlich zu heilen . So z. B . waren in
den Kriegsbergcn an einem Stocke mit 3
Schenkeln am Dienstag 12 Trauben wahr¬
nehmbar ; heute sind schon 20 deutlich zu
unterscheiden . Der Fruchtansatz scheint da
noch mehrere Tage lang nicht abgeschlossen.

Stuttgart,  4 . Mai . Bereits sicht
man in den K. Schlvßgärtcu den Anfang
zur Teppichgärtnerei . Hofgärtncr Ehmann
ist mit so reichem Material versehen , daß
er sich eine noch reichere Ausstattung er¬
lauben darf , als bisher , die Anfänge sind
vielversprechend.

Die Stadt Hcilbronn  stellt bei der
Hygiene -Ausstellung in Berlin das neue
Schlachthaus , Badeanstalten , das neue
Gymnasium mit dem neuen Pensionat,
die Synagoge , das Gcsellschaftsgcbäudc
der Harmonie , die Krippe , das städtische
Krankenhaus , Arbeiterwvhnungen , den
neuen Friedhof , die städtischen Hochdruck-
Wasserleitungen und schließlich das Gor-
don 'sche Kanalisationsprojckt aus . — Ge¬
meinnützige Anstalten , z. B . der Verein
für das Wohl der arbeitenden Klassen in
Stuttgart haben sich mit den Plänen
ihrer Anstalten betheiligt , ebenso die
Frauenarbeitsschule in Reutlingen , die
Privat - Irrenanstalt des Hofraths Dr.
Flamm in Pfullingen , die Verwaltung
deS städtischen Wasserwerks in Ulm.

Von der oberen Nagold,  2 . Mai.
Ein Lang - und Klotzholzverkauf der Stadt-
gemcindc Altensteig im Gesammtumfang
von 2060 Stück mit 1588 Festmetern
erzielte einen Erlös von 85 , 80 und 70
Proz . je nach Güte der einzelnen Holz¬
schlüge. In gleicher Höhe bewegen sich
im Allgemeinen sümmtliche Holzverküufc
in den Privat -, Gemeinde - und Staats¬
waldungen des Altensteiger Forstes.

(N. T .)
In Perouse,  OA . Lconberg , schreckte

Ende voriger Woche ein bei einer hiesigen
Familie zum Besuche anwesender junger
Alaun (Rekrut ) im Scherze die mit Auf-
schenern des Oehrns beschäftigte jugendliche
Tochter des Hauses , indem er auf sie eine
Flinte mit den Worten anlegte ; „Jetzt
erschieß ich Dich !" Die scherzhafte Droh¬
ung wurde im selben Augenblick zur
schrecklichen Wahrheit , denn daS Gewehr
entlud sich, und das Mädchen brach , rück¬
seitig in den Halswirbel getroffen , lautlos
zusammen . Das unglückliche Mädchen
lebt zwar noch, man sieht aber stündlich
der Auflösung entgegen.

Neuenbürg,  5 . Mai . Der vom
Verschöncrnngsvcrcin in den letzten zwei
Jahren theils neu erstellte , theils ver-



besserte Hägles weg  wird nicht allein
von Spaziergängern , sondern mehr und
mehr allgemein begangen . Es ist dies
ein Beweis , das; der Verein das Richtige
damit getroffen und einem gesuhlten Be¬
dürfnis ; entsprochen hat . Wenn auch in
Folge nicht ausreichender Mittel noch
einiges dabei wünschenswerthe unterlassen
werden mußte , so mag der Weg in der
Hauptsache vorerst genügen und weiteres
der Zukunft Vorbehalten bleiben . Dank
des so freundlichen Entgegenkommens der
Forstvcrwaltung hat der Weg einen zweck¬
entsprechenden Anschluß in und durch das
Schlvßwäldchcn erhalten , der einerseits
als Zugang znm Bahnhof gerne benützt
wird . Einen Wunsch können wir indessen
jetzt schon nicht übergehen : cs ist die
Rcincrhaltung  des Wegs ; es fehlt
nicht an Feld - und Gartcnabsallcn und
wenn dann vollends böse Buben allerlei
nndefinirbaren Unfug darauf treiben , so
ist Wandel und Aufenthalt beeinträchtigt
und der Zweck illusorisch . Es ergeht deß-
halb die freundliche Bitte an die angren¬
zenden Güterbesitzcr , genannte Abfälle
anderswohin zu verwenden , ebenso die
freundliche Erinnerung an das Publikum,
daß der Weg seinem Schutze anvcrtraut
ist-

Mizellen.

Lin Hluckskind.
cIorlsetzimg .)

DicEdclhvfe sind in der Welt als die
Spitze des Krautjunkerthnms verschrieen;
unter Herrenschlössern denkt man sich be¬
festigte Burgen aller eingerosteten Vor-
urtheile und veralteten Vorrechte , unnah¬
bare Höhlen von wilden Bären oder
Horste räuberischer Geier . . . und etwas
Wahres ist freilich an dieser Vorstellung.
Aber die andere , bessere Seite ist weniger
bekannt . Die Herrensitze sind nämlich
meistens weit mehr als blos Wohnungen
eines behaglichen Rcichthnms , wofür sic
gellen . Dort cxistirt noch im vollsten
Sinne die Familie , dort übcrwiegt sie
noch das Büreau und Comptoir , das
Casino und die Kneipe : das Schloß bietet
eine Heimath mit der Fülle ihrer Gaben.
Von Generation zu Generation , vom
Vater ans den Sohn vererbt , soll es auch
wieder auf Sohn und Enkel vererben,
der Besitzer kennt jeden Winkel und jeder
Winkel hat seine Erinnerungen ; es ist der
Mittelpunkt alles dessen, was in weitem
Umkreise geschieht; der Nachbarhvf , die
Stadt liegen entfernt , drum sind Mann,
Weib , Kind und Gesinde an das Haus
gefesselt ; weil man sich vertragen muß,
so lernt man 's auch : Mann und Weib
leben einträchiger als sonst, der Herr
ist noch Herr im eigentlichen Sinne ; wie
er auf der einen Seite für das zu sorgen
weiß , was ihm anvcrtraut ist , sv verlangt
er auf der andern etwas thrannisch Ge¬
horsam , aber die gnädige Frau hat ihren
Kreis , in den er nicht hineinredct und sie
ist eine ächte Hausfrau , der der Schlüssel¬
bund nicht ans der Hand kommt, die
Nerven niemals wehthun und die Mode
kein Geld kostet. Die Großmutter sam¬
melt die Jugend um sich, und alte und
junge Tanten bilden einen Hof nur die

Großmutter . Die Bedienung des Hauses,
die Knechte und Mägde sind ans dem
Hofe erwachsen , die Amme des Herrn ist
jetzt Wirthschafterin und ihr Sohn Kam¬
merdiener , das Kindermädchen des jüng¬
sten Kindes ist siebcnzig Jahre und hat
den Herrn selbst auf den Armen getragen;
jetzt lebt sie bei ihm blos aus alter An¬
hänglichkeit , denn sie hat sich ein kleines
Capital gespart und könnte sich zurück-
ziehcn . Der Verwalter ist ein verhei-
ratheter Mann , seine Jungen spielen mit
den Kindern des Herrn und lassen sich
durch den Respekt nicht abhalten , den
Junkern Possen zu spielen und das
Wamms auszuklopfen ; Pferde und Hunde,
Kühe und Schafe wurden auf dem Hofe
selbst aufgezogen , jedes Stück Großvieh
hat seinen Namen ; unter zahllosem klein¬
eren Geflügel stolzircn aus dem Hofe der
grimme Puter und der unschuldige Pfau,
zwei steife Herren ; der Ziegenbvck und
der junge Esel , die humoristischen Hans¬
wurste und die besonderen Günstlinge
der jungen Welt , stoßen sich. Wie
Vieles gibt cs noch sonst , was dieses
reiche und für sich abgeschlossene Leben
vermehrt und verschönert ! Geschäft und
Familie sind hier eins , behaglich geht in
sicheren Grenzen der Eine neben dem
Andern , Einer gehört zum Andern von
Geburt an , Abwechslung schafft das Jahr
selbst mit seinem Wechseln und die Zeit
mit ihrem Lause.

Sv Hab ich manches Herrenschlos;
kennen gelernt und ich konnte den Be¬
sitzern über ihre Anhänglichkeit an Altes
und selbst unmöglich Gewordenes nimmer
gram sein, wenn ich sah, wie glücklich sie
sich in ihren Lcbcnskreiscn befanden und
wie die Familie mit ihren Gebräuchen
und Ucberlicferungcn ihnen von früh auf
diese Kreise zog. Daß der Stolz auf sol¬
chen Schlössern zu Hause ist , das kann
ich nicht bestreiten , aber er gehört dahin,
als könnte cs nicht anders fein , wie das
Bewußtsein , etwas zu bedeuten und hat
um so weniger etwas Verletzendes , da
eine vornehme Sitte fast überall die Un¬
gezogenheit ebenso ausschließt wie die Ver¬
traulichkeit.

Ausnahmen gibt es freilich genug!
Auch die Rittergüter laufen jetzt von
Hand zu Hand und Viele , die ihren alten
Besitz behaupten , hängen doch nicht mehr
an dem, was diesem Besitze feinen Werth
gibt , leben in den Städten und an Höfen,
oder stellen sich denen , die ihre Familie
bilden sollten , hochmüthig fern . Aber cs
gibt auch Ausnahmen nach der andern
Seite , wo nämlich ein höherer Grad von
Bildung die Herrschaft der Borurtheile
überwunden hat und der alte Besitz in
neuer Schönheit und Würde prangt.

Eine Ausnahme dieser Art fand ich in
dem Hcrrenhanse ans Lindcnberg.

(Fortjetzuna folgt .)

Zjade - Sit 'Houetten.
(Fortsetzung .)

Ellh und Magda begegnen Ende April
ihrer Freundin Marie.

„Was treibt ihr Beide denn , man
sicht euch ja nirgends mehr !" beklagt sich
die vernachlässigte Freundin.

„Ja , sichst du , wir haben so viel zu
thuu , daß uns keine Zeit übrig bleibt.

Wir reisen nämlich im Juni wieder nach
K . . . "

„Und da habt ihr schon jetzt keine
Zeit mehr ? . . ." fragt die erstaunte
Marie.

„Ja , allerdings ! Nicht für unsere
Toiletten , wie du vielleicht denkst, aber
wir lernen Italienisch . . ."

„Italienisch ? ich denke ihr wollt nach
K . . ."

„Nun ja doch, aber wir sprechen die¬
ses Jahr auf der Promenade nur Italie¬
nisch mit einander . Voriges Jahr spra¬
chen wir Englisch , aber Französisch und
Englisch redet jetzt Jeder , das ist also
nicht mehr fein . Ach, und denke dir nur,
wie reizend , wenn man uns für Auslän¬
derinnen hält ! Auch nehmen wir jetzt
Gesangsunterricht , wir wollen dieses Jahr
im Conversationssaale bei den täglichen
Matinöes singen , man macht so reizende
Bekanntschaften dabei . Du weißt doch,
unsere Freundin Louise O . lernte im
letzten Sommer ihren jetzigen Alaun bei
solcher Gelegenheit kennen und wurde
Baronin G . . Ach, so ein Badaufent-
halt ist doch entzückend !"

* *

„Wcifzt du , mon ami , daß wir im
Juli nicht nach K. reisen können ? " So
stürzt von einer Ausfahrt zurückkehrend
die Gattin des Grafen kl. aufgeregt in
das Rauchzimmer ihres Mannes.

„Und warum nicht, Liebe ? Was könnte
das für ein Grund sein, der uns hinderte?
Die Beletage des Hotel Victoria ist be¬
reits gcmicthet , auch die Equipagen nehme
ich auf deinen Wunsch mit , die Kinder
sind gesund und es ist doch nicht auzu-
nchmen . . . ."

„Als wenn cs sonst keine Gründe
gäbe ! Was du Alles sagen willst und
kannst — kenne ich. Von einem Aufhe¬
ben der Reise spreche ich auch nicht , im
Gegentheil , wir gehen sogar früher hin.
Wir müssen längstens Mitte Juni in K.
sein !"

„Im Juni ? Mir ist vorderhand noch
Alles ein Räthscl . Willst du mich nicht
anfklären , meine Liebe , warum wir späte¬
stens Mitte Juni in K. cinzutrefsen ha¬
ben ?"

„Nun , denke dir , ich komme eben von
Gcrson , wo ich erfahre , daß die Baronin
L., geborene Schulze , mein Modellkleid,
das Gcrson für mich von Worth bezogen,
gesehen und nachbestellt hat !"

„Aber willst du mir nicht erklären,
was das mit unserer Badereise zu schaffen
hat ? Ich begreife wirklich nicht . . ."

„Du begreifst allerdings nie , wenn cs
sich um mich und meine Interessen han¬
delt ! Dann scheinst du plötzlich alles Ver¬
ständnis ; verloren zu haben . Ja , wenn
es sich um ein neues Rennpferd handelt,
ein neues Ballet , in dem die kleine Bcllini
die Hauptfigur tanzt , oder eine neue
Künstlerin , die im Cirkus auftritt , — ja
dann sind das ohne Zweifel hochwichtige
Ereignisse für den Herrn Grafen ! Wenn
mir aber — deiner Frau — eine neue
Robe aus Paris eopirt wird , dann sagt
er ganz naiv : aber ich begreife wirklich
nicht !"

„Aber liebe Alice !"
„Nun ja , ist's vielleicht anders ? Ich

kann wahrhaftig nicht das Costüm , das



.zweihundert Thaler kostet , unbenutzt hän¬
gen lassen . Es ist zu reizend ! Worth
iegtc seine ganze Phantasie hinein , so viel
Grazie , so viel Koketterie und so viel Di-
stinetivn — ich kann cs unmöglich als
Zweite tragen , ich muß es absolut vier¬
zehn Tage vorher zeigen , um es dann
für immer verschwinden zn lassen , wenn
die Baronin mit dem ihren erscheint . "

„Deine Gründe , ciiöro Alice , sind
allerdings überzeugend , sagte , sich erge¬
bend der Graf . Und als er sich allein
sah , kam ein schwerer Seufzer über seine
Lippen . „O diese t'omines outro ckoux
Lgos ! Das ist das schlimmste Alter!
Alice weiß genau , daß das fragliche Costüm
der Baronin L ., die um zehn Jahre jünger
ist , auch mindestens zehn Mal reizender
steht , als ihr : das ist der alleinige Grund,
warum wir vierzehn Tage eher reisen
müssen , als es abgemacht war . Nun muß
ich auch meine Arrangements mit Aranka
Z . ändern ; ob der Herr Direktor aber
damit einverstanden sein wird und in die
Verlegung des Urlaubs willigt , das ist
wieder eine Frage . Oh ecw keiuwos . . .
c '<mt torridle ! "

-l: *

(Fortsetzung folgt .)

„Warum versichern wir uns ?"
Unter diesem Titel , liebwerther Leser,

Hab ich einmal ein Büchlein geschrieben, *)
das ich so frei bin , allen denen angelegent¬
lichst znm Lesen zu empfehlen , die immer
noch allerlei Einwände gegen das Ver¬
sicherungswesen haben oder die das Vor¬
treffliche an demselben anerkennen , aber
in angestammter Michele ! , wie sic in
Deutschland mehr denn sonstwo blüht , „ eben
nicht dazu kommen, " in irgend eine Ver¬
sicherung des Leibes und Lebens , Hauses
und Hofes , Weibes und der Kinder zn
gehen , es sei denn , daß der Staat sie
zwingt.

Es ist nun nicht hier meine Absicht,
das was ich dort des weiteren aussührte
— ich bilde mir ein , es sehr unterhaltend,
belehrend und selbst für den Vernageltsten
verständlich ansgeführt zu haben — hier
zu wiederholen , sondern einige Worte zu
schreiben über die vortreffliche Einrichtung
der deutschen Militärdienst -Bcrsicherungs-
Anstalt in Hamburg.

Die Empfehlung , die ich diesem Unter¬
nehmen in besagtem Schristchcn gleich bei
seinem ersten Auftreten zu Theil werden
ließ , hat sich seitdem dadurch gerechtfertigt,
daß nach anfänglicher Zurückhaltung nach
und nach die Bethciligung eine sehr rege
geworden ist , so daß z. B . vom November
1880 bis Januar 1881 mehr als 1000
Väter für ihre Kinder eintratcn , so daß
anfangs des Jahres 1881 ungefähr
8,600,000 cIL Kapital mit 8100 Policen
waren . Ende des Jahres waren es schon
12,000 Policen mit 1,868,600 -//L

Der Grundgedanke dieser Anstalt ist
nämlich der , es den Eltern möglich zu
machen , ihre Kinder während der Militär-

*1 In der „ Neuen Volksbibliothek" von
Levy und Müller , Band 4, Heft 6. Wir haben
früher wiederholt auf diese „ Volksbibliothek"
hingewiesen und können namentlich den genann¬
ten 4. Band , der von Dr . Richard Weitbrecht
herausgegeben wurde , neuerdings bestens em¬
pfehlen.

zeit , sei sic nun 8 oder 1 Jahr , zu unter¬
stützen . Dadurch wird die Ungleichheit
weniger fühlbar , die darin liegt , daß der
eine Vater möglicherweise von drei Söhnen
alle znm Militärdienst hcrgebcn muß und
so nicht bloß die Verdienste von drei oder
nenn Jahren verloren sind , sondern ihm
auch noch namhafte Kosten für Erhaltung
seiner Söhne während der Militärzeit er¬
wachsen . Sein Nachbar aber , ders viel
besser könnte , hat Glück und wenn dies
Glück auch in einem Kropf des hoffnungs¬
vollen Sohnes besteht . An dem Geschäft
ist der Sohn durch denselben nicht gehin¬
dert , vom Militär aber wird er dadurch
frei ; der Vater hat keine Kosten für die
Militärzeit und der Sohn den Verdienst
von 1 oder 3 Jahren . In ganz sinn¬
reicher Weise hat nun die „Deutsche
BUlitürdieustversichernngsanstalt " iu Ham¬
burg , eure Versicherungsanstalt auf Gegen¬
seitigkeit , diese Ungerechtigkeit auszugleichen
versucht . lSchluß folgt .)

Waschen des Kaffees . Schon
vor Jahren empfahlen Bewohner des Kap
der guten Hoffnung das Waschen des
Kaffees , indem sie auf die unreinliche Be¬
handlung desselben seitens der Neger hin¬
wiesen . Befolgt man diesen Rath , so
wird man sich überzeugen , daß durch das
Waschen des Kaffees ein Schmutz entfernt
wird , von dessen Dasein man vorher keine
Ahnung hat . Zudem besitzt der gewaschene
Kaffee eine größere Kraft , als der unge¬
waschene , nur darf er nicht zu braun ge¬
röstet oder gebrannt werden . Die Mühe
des Waschcns selbst ist gering . Alan sucht
zunächst die schlechten Bohnen , Stcinchcn
und allen Unrath aus , worauf der Kaffee
1 — 2 mal mit lauem , aber nicht heißem
Wasser gewaschen wird und trocknet ihn
dann auf ein reines Tuch oder Papier
gebreitet . Borrath zu waschen ist nicht
vortheilhaft , da er leicht Feuchtigkeit be¬
halten und daun schimmeln würde . Bei
sehr theurem Kaffee bemerkt man auch
hierbei sehr oft , daß derselbe gefärbt ist;
das Wasser wird grünlich und hinterläßt
auf dem Papier , wo er getrocknet wird,
dergleichen Flecke zurück . Jedenfalls ist
die Farbe der Gesundheit nachthcilig , und
verdient schon in dieser Beziehung das
Waschen des Kaffees alle Beachtung.

(Was fortan mit zum Reisegepäck zählt .)
Der Begriff des Reisegepäcks auf den
Eisenbahnen Deutschlands ist nach höherer
Verfügung für die Staatsbahncn dahin
erweitert worden , daß vom 1. Mai an

zn den Bedürfnissen des Reisenden und sei¬
ner Angehörigen , welche nach dem Betriebs-
rcglement allein als Reisegepäck anzusehen
und unter Anrechnung des reglementsmäßi-
gen Freigewichts zu cxpediren sind , auch
Fahr - und Rollstühle zu rechnen , welche er¬
sichtlich Kranke und Gelähmte mit sich füh¬
ren , ferner Kinderwagen , sowie solche Waa-
reuproben und Muster , welche Geschäfts¬
reisende in Ausübung ihres Geschäftes mit
sich führen und die nach der Verpackungsart
als Proben erkennbar sind , anch Musik -In¬
strumente in Kasten , Futteralen oder son¬
stiger Umschließung , sowie Meßlatten,
Stäbe und andere Instrumente , welche
Feldmesser mit sich führen.

(Konscrvirnng von Kartoffeln .) Zur
Koiyervirnng von Kartoffeln für die Küche
bis tief in den Sommer hinein wird em¬
pfohlen , die vorher gewaschenen Kartoffeln
in einem Korbe oder einem Netze etwa
4 Secunden lang in ein siedendes Wasser,
dem etwas Kochsalz zugcsetzt ist , zu tauchen.
Darauf werden die Kartoffeln an einen
lustigen Ort gebracht und dann ansge-
trocknet , durch diese Behandlung wird der
Trieb zum Wachsen vollständig erstickt und
es sollen die so behandelten Kartoffeln
lange sich gut uud geschmackvoll halten,
wenn sie nach dein Trocknen im Dunkeln
ansbewahrt werden.

(Gegen Krankheiten der Kanaricn-
Bögcl  wird unter ihr Trink - und Bade¬
wasser auf den Schoppen ein kleiner Thee-
löffel Salz gemischt , wodurch Alte und
Junge fast vor allen Krankheiten bewahrt
werden , die von den Verdauungswcrkzeu-
gen herrührcn . Dieses Mittel ist beson¬
ders dann zu empfehlen , wenn das Futter
nur aus ö lichten Sämereien besteht.

(Aus der Rcichshauptstadt .) „Mein
Manu ist Dichter " , so sagte kürzlich eine
Berlinerin einem Einschätzungskommissär,
der wegen einer Steucrreklamation einige
Fragen stellte . „Dichter , liebe Frau ? WaS
dichtet er denn ? Für Herrn v . Hülsen
oder für die Goldene Hundertzehn ? "
(durch seine gereimten Reklamen bekanntes
Geschäft ) . „ Na ue , für Hobrcchtcn ! Er
dichtet die Röhren bei die Kanalisation ! "

Die KK . Inserenten
sind gebeten , Anzeigen je vor dem
Tage , an dem sie erscheinen sollen , gef.
aufzugcben ; insbesondere sind Anzeigen
fnr die Sonntags - Numer je Freitag
Nachmittags einzureichen.

Calw . Frucht -Preise am 29 . April 1882.
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Preis
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Verkaufs
Summe
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mehr

d. vor.
ch-
preis

rve°
Niger

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. <46. c//6. -L

Walzen 7 7 7 11 50 80 50
Kernen
Roggen

73 73 58 15 12 50 12 44 12 25 722 20

Gerste 3 3 3 9 27
Dinkel
Bohnen

119 119 89 30 9 15 9 9 9 809 00 5

Haber 20 99 119 119 7 50 7 25 7 10 802 80 8
neuer

Wicken
Summe 20 301 321 270 45 2501 '90
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